
Neuinstallation von Elektroheizungen ist verboten 

 

Selten hat sich die Heizsaison so lange wie dieses Jahr hingezogen. Entsprechend hoch fallen 

die Heizkosten aus. Sie sind für manchen Hausbesitzer der Anlass, Bilanz über den 

Energieverbrauch zu ziehen und den Ersatz der alten Heizung durch ein neues, effizientes 

System in Betracht zu ziehen. Keine Alternative bieten Elektroheizungen. Ihre Neuinstallation 

ist im Kanton Zürich verboten, weil sie ineffizient sind. 

 

Wer sich mit dem Gedanken trägt, das Heizsystem zu ersetzen, will Energiekosten sparen. 

Ebenso beeinflusst der CO2-Ausstoss des Energieträgers die Überlegungen zum Heizungsersatz. Seit 

2008 erhebt der Bund eine CO2-Abgabe auf fossilen Brennstoffen (www.bafu.admin.ch/co2-abgabe/ ).  

Sie beträgt 36 Franken pro Tonne CO2 und umgerechnet rund 9.5 Rappen pro Liter Heizöl. Für 2014 

ist die Erhöhung auf 60 Franken pro Tonne CO2 geplant.  

Die Höhe der CO2-Abgabe für Haushalte und Unternehmen hängt somit direkt vom verwendeten 

Energieträger ab. Ist es da nicht naheliegend auf einen Energieträger zu setzen, der bei der direkten 

Anwendung keine CO2-Emissionen verursacht, auf Strom?  

 

Verbot auf Grund der Ineffizienz 

Im Energiegesetz ist die Neuinstallation von Elektroheizungen, so genannten elektrischen 

Widerstandsheizungen, zur Gebäudebeheizung und als Zusatzheizung verboten. Dazu gehören auch 

elektrische Infrarot-Strahlungsheizungen (siehe Kasten).  

Ebenso ist der Ersatz sämtlicher Heizsysteme mit elektrischen Widerstandsheizungen nicht erlaubt, 

also der Ersatz von Öl-, Gas- und Holzfeuerungen wie auch von Wärmepumpen und von zentralen 

und dezentralen Elektroheizungen. Auch als Zusatzheizungen dürfen Elektroheizungen nicht 

eingesetzt werden. Stösst die Behörde im Rahmen einer Baukontrolle auf ein solch unerlaubtes 

System, muss der Bauherr die Installation auf eigene Kosten rückgängig machen. Das Verbot basiert 

auf dem Umstand, dass Elektroheizungen ineffizient sind. Sie wandeln Strom, der als hochwertige 

Energie gilt, weil er flexibel einsetzbar ist, in niederwertige Wärme um. Eine Studie im Auftrag der 

Konferenz der Ostschweizer Energiefachstellen vergleicht eine elektrische Infrarot-Strahlungsheizung 

mit einer konventionellen Heizanlage mittels Wärmepumpe und Wärmeverteilung über Radiatoren. Sie 

kommt zum Schluss: Die Elektroheizung braucht rund zwei Drittel mehr Strom als die Wärmepumpe. 

Selbst moderne Öl- und Gasheizungen sind effizienter als Infrarot-Strahlungsheizungen (Studie: 

www.endk.ch  Fachleute  Fachinformation).  

 

Holz ist CO2-neutral 

Und trotzdem bildet der allfällige Heizungsersatz die Chance, die Energiekosten und die CO2-

Emissionen zu verringern. Eine Alternative bieten wie erwähnt die Wärmepumpen. Sie versorgen das 

Gebäude mit Wärme, die nur zu rund einem Drittel aus Elektrizität und zu zwei Dritteln aus 

Umweltwärme stammt. Bei schlecht oder teilweise gedämmten Gebäuden ist der Einsatz einer 

Wärmepumpe allerdings nicht zu empfehlen, weil die Effizienz zu gering und der Stromverbrauch zu 

hoch ist. Denn grundsätzlich gilt: Im gut gedämmten Gebäude sind Wärmebedarf und damit auch die 

Energiekosten tiefer. Wer einen Heizungsersatz plant, muss allenfalls zuerst eine Gebäudesanierung 

ins Auge fassen. 

Gänzlich ohne CO2-Emissionen kommen Holzfeuerungen aus. Entsprechend wird auf Holz keine CO2-

Abgabe erhoben. Holz ist ein CO2-neutraler Energieträger. Bei der Verbrennung wird gleich viel CO2 

freigesetzt, wie Bäume bei ihrer Entstehung und während des Wachstums binden. Beim Kauf einer 

Holzfeuerung ist auf das Qualitätssiegel von Holzenergie Schweiz zu achten. Heizungen, die mit 

diesem Label ausgezeichnet sind, verfügen über einen hohen Wirkungsgrad bei geringen Emissionen 

(siehe www.holzenergie.ch  Holzenergie  Heizsysteme  Informationen zum Qualitätssiegel). 

Eine weitere Möglichkeit kann auch der Anschluss an ein Wärmenetz  bilden.  

 

http://www.bafu.admin.ch/co2-abgabe/
http://www.endk.ch/
http://www.holzenergie.ch/


Der Kanton unterstützt den Ersatz von Elektroheizungen mit Erdsonde-Wärmepumpen, grosse 

Holzheizungen und Anschlüsse an bestehende Wärmenetze unter definierten Bedingungen mit 

Förderbeiträgen (www.energie.zh.ch  Subventionen/Beratung  Förderprogramm Energie). 

 

Weitere Informationen rund um Heizsysteme, Energieeffizienz, erneuerbare Energien sowie das 

kantonale Förderprogramm erhalten die Bewohnerinnen und Bewohner der Gemeinden Brütten, 

Dinhard, Elsau, Hagenbuch, Hettlingen, Lindau, Neftenbach, Pfungen, Schlatt, Turbenthal, 

Wiesendangen und Wila bei der Energieberatung Region Winterthur, c/o Nova Energie GmbH, 

                            nhausen, Telefon 052 368 08 08, Fax 052 368 08 18 

energieberatung@eb-region-winterthur.ch, www.eb-region-winterthur.ch 

 

 

 

Kasten 

 

Elektroheizungen: so funktionieren sie 

Bei Elektroheizungen handelt es sich um Systeme, die den Strom direkt für die Wärmeerzeugung 

verwenden. Die Wärme entsteht indem der Strom einen widerstandsbehafteten Leiter durchfliesst. 

Unterscheiden lässt sich in Elektro-Direktheizungen und Elektrospeicherheizungen.  

Eine Elektro-Direktheizung ist beispielsweise die Infrarot-Strahlungsheizung. Sie funktioniert nach 

dem Prinzip einer Kochplatte. Die elektrische Widerstandsheizung im Innern erwärmt eine 

Strahlerfläche, welche die Wärmestrahlung  direkt an den Raum abgibt.  

Bei der Elektrospeicherheizung heizt die elektrische Widerstandsheizung einen Wärmespeicher auf.  

Dessen Wärme kann zu einem späteren Zeitpunkt genutzt werden. Dabei gibt es die Möglichkeit des 

zentralen Wärmespeichers, der die Wärme über das Wasserverteilsystem der Zentralheizung in die 

Räume transportiert oder des kleineren dezentralen Elektrospeicherofens, der direkt in den zu 

beheizenden Räumen aufgestellt wird.  

 

 

 
 

 

 

Bildlegende: 

Elektroheizungen sind ineffizient. Sie wandeln Strom, der als hochwertige Energie gilt, weil er flexibel 

einsetzbar ist, in niederwertige Wärme um. 

 

http://www.energie.zh.ch/
mailto:%20energieberatung@eb-region-winterthur.ch
http://www.eb-region-winterthur.ch/

